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Halimue md Churchill.
Während sich der englische Kriegsmini¬

ster in Berlin befindet und dis ganze Welt
in Aufregung versetzt durch die Gerüchte,
Vermutungen und Kombinationen , die sich
mit dem Zweck seines Besuches beschäf¬
tigen, hat der erste Lord der Admiralität
Churchill in Glasgow eine Rede gehal¬
ten , die man als ein Seitenstück zu Hal¬
danes Berliner Reise aufsassen kann . In
welchem Geist und in welcher Absicht diese
Rede gehalten ist , geht aus dem einen Satz
hervor, in dem Churchill behauptet , eine
Flotte sei für Deutschland ein Luxus .

Mit Leuten , die derartigen Ansichten hul¬
digen , zu verhandeln , hat unseres Erach¬
tens nicht den mindesten Zweck . Das ein¬
zige, was dabei herauskommen könnte ,
wäre nur eine Verschärfung der Gegensätze .
Sogar die „Times ", die sich doch wirklich
nicht durch Deutschsreundlichkeit auszeich¬
nen, findet die Aeußerung Churchills unge¬
hörig . Die „Times " sind allerdings nur so
gütig, anzuerkennen , daß Deutschland eine
Flotte zum Schutze seines überseeischen
Handels brauche. Wir sind aber anderer
Meinung und halten dafür , daß Deutsch¬
land in erster Linie einer starken Flotte be¬
darf zum Schutz gegen mißgünstige Nach¬
barn und hinterlistige „gute Freunde ".

Wir lassen die Rede Churchills, wie sie
in einer ausführlichen telegraphischen Mel¬
dung vorliegt , hier folgen:

Glasgow , 10 . Febr. Der erste Lord der
Admiralität , Churchill , hielt bei einem
Frühstück , anläßlich der Besichtigung der

LkipduiläLng Vuräs eine Rede, in
der er folgendes ausführte :

Die britische Flotte ist nicht nur stark , sie
ist auch ausgezeichnet vorbereitet , jedem
plötzlichen Ruse sofort Folge zu leisten . Wir hof¬
fen, daß die Schaffung eines Admiral st abs
der Marine eine Wiederholung der vor kur¬
zem allgemein verbreiteten Gerüchte unmöglich
macht, daß die Flotte nicht kriegsbereit sei . Die
britische Seemacht dient im wesentlichen Vertei¬
digungszwecken. Wir hegen keine aggres¬
siven Absichten und hegten solche nie . Wir
setzen solche Gedanken auch nicht bei anderen
Großmächten voraus . Zwischen der englischen
Seemacht und der Seemacht des großen befreunde¬
ten Deutschen Reiches — ich vertraue darauf ,
daß es lange ein großes befreundetes
Deutschland bleiben möge (Beifall ) — besteht in¬
dessen der Unterschied, daß für uns die Flotte eine
Notwendigkeit , während sie von manchen
Gesichtspunkten aus für die Deutschen mehr eine
Art Luxus (?) ist. Die Macht zur See schließt
die Existenz Großbritanniens ein . Wir können
weder den Frieden eines einzigen Dörfchens auf
dem Festlande bedrohen , noch wünschen wir das.
(Beifall .) Wie groß und überlegen unsere Flotte
auch werden möge : auf der anderen Seite würden
alle Güter unserer Rasse und unseres Landes , der
ganze Reichtum, der durch jahrhundertelange Arbeit
und Opfer ausgehäuft wurde , untergehen und hin¬
weggefegt werden , wenn unsere Ueberlegenheit zur
See gefährdet würde . Das ist die Bedeutung der
britischen Flotte , daß sie Britannien die Stellung
als Großmacht verleiht . Deutschland war in der
ganzen Welt eine geachtete und geehrte Großmacht,
ehe es auch nur ein einziges Schiff besaß. Diese
Tatsachen sollte man sich klar vor Augen halten .

Es ist allerdings kein Zweifel , daß in verschie¬
denen Kreisen Neigung zu der Annahme herrscht,
daß für Britannien und Deutschland, was die
Sorge für die Flotte betrifft , die gleichen Be¬
dingungen gegeben seien. Diese Annahme ist
ganz falsch . Die englische Regierung ist ent¬
schlossen, die Suprematie zur See , die unser Land
besitzt, aufrechtzuerhalten . Sie würde mich keinen
einzigen Tag in der Admiralität dulden , wenn ich
nicht die Ueberzeugung hätte , daß jetzt und künftig
alle Schritte getan werden müssen, um die Sicher¬
heit des Landes zu gewährleisten . Wir ersehen
augenblicklich aus der Presse , daß weitere
Floltenverstärkungen bei den Mächten
des Kontinents in Aussicht stehen. Das ist eine
sehr ernste Sache , da nicht nur die Flotten an
Größe wachsen, sondern alles , was mit der Flotte
zusammenhängt , ebenfalls immer höhere Ausgaben
erfordert . Es besteht gar kein Zweifel , daß die
Nationen Europas sich selbst und einander vorwärts
drängen auf einem Weg von beinahe unbegrenzter
Ausdehnung und unbegrenzten Kosten. Wir mö¬
gen unsere eigene Meinung darüber haben , inwie¬
weit die künftigen Generationen dem gegenwärti¬
gen Zeitalter mit seinem Christentum , seiner Weis¬
heit und seiner Zivilisation Anerkennung zollen
werden , das diesen traurigen , gefähr¬
lichen und unfruchtbaren Wetteifer hervor¬
gebracht hat , der so bezeichnend für unser Leben
ist. Aber er ist nun einmal vorhanden , und wir
haben uns damit abzusinden . Ich freue mich,
Ihnen heute mitteilen zu können , daß kein
Grund zur Beunruhigung variiert ; es
liegt kein Grund vor , daß man sich beunruhige und
die Hilfsquellen des Landes unterschätze.

Churchill wies dann den Eindruck zurück, der
durch die Organe der beiden großen Parteien her¬
vorgerufen morden sei , daß Britannien sich
finanziell in schwankender und' geschwächter
Lage befinde ; er hoffe, daß die auswärtigen

Freunde sich darüber klar seien , daß das lediglich
ein Gerede gewesen sei . (Heiterkeit . ) Die Hilfs¬
quellen des Schatzkanzlers seien in vollem Umfange
allen Erfordernissen des Staates gewachsen. Mit
dem Gedanken einer großen Flottenan -

/ eihe könne er sich nicht befreunden ; sie könne
ja augenblicklich leicht unter den besten Bedingun¬
gen aufgebracht werden , aber was für einen Zweck
hätte sie denn ? England habe genug Schiffe ge¬
baut , um sich die Herrschst zur See wirksam zu
sichern . Es wäre eine reine Verschwendung , mehr
Schiffe zu bauen , als für diesen Zweck zu irgend
einer Zeit notwendig seien. Was erforderlich sei ,
sei ein schnelles Bauen nach einem regelmä¬
ßigen Plan . Für ein sensationelles plötzliches Ab -
weichen von den bestehenden Methoden liege kein
Bedürfnis vor . Flotten können nicht in einem
Jahre geschaffen und erweitert werden ; ihr regel¬
mäßiger Ausbau könne am besten auf der Grund¬
lage von reichlichen jährlichen Bewilligungen durch¬
geführt werden , nicht in willkürlicher und stürmi¬
scher Weise durch große Anleihen . Seiner Ansicht
nach sollte indessen statt des jährlichen Flottenetats
dem Parlament ein Bedarfsnachweis für den Zeit¬
raum von mehreren Jahren vorgelegt werden .
Man brauche keine Besorgnis zu haben , daß Eng¬
land nicht imstande sei . die nötigen Schiffe zu
bauen ; darin stehe England unerreicht da . Auch
die Personalfrage biete keine Schwierigkeit :
Britannien verfüge über 135 000 ausgebildete lang¬
gediente Leute und dazu komme die Marineresreve ,
von der in Zukunft mehr Gebrauch gemacht wer¬
den solle. Churchill schloß mit den Worten : Wir
würden die erste Macht sein , die eine Verlangsa¬
mung oder ein Nachlassen des maritimen Rüstungs¬
wetteifers willkommen hieße , und würden ein sol¬
ches Nachlassen nicht mit Worten , sondern mit Ta¬
ten begrüßen . (Beifall .) Falls aber Verstärkun¬
gen aus dem Kontinent stattfinden sollten, werden
wir keine Schwierigkeiten haben , ihnen zu begeg¬
nen . Wenn der Wettstreit zur See schärfer wird ,
werden wir nicht nur die Zahl unserer Schiffe
vermehren , sondern auch das ganze Verhältnis än¬
dern , in dein unsere Flotte zu denen anderer gro¬
ßer Seemächte steht , so daß unsere prozentuale
Ueberlegenheit mit dem Anwachsen der Spannung
größer und nicht kleiner wird , und wir sicher
sein können , daß andere Seemächte , statt uns durch
vermehrte Anstrengungen zu überflügeln , weit hin¬
ter uns Zurückbleiben. Möge die Bevölkerung von
Glasgow ein großes Clyde-Dock bauen und so die
britische Flotte unterstützen , dis es England ermög¬
licht , den Weg durch die Welt zu gehen ohne Streit
zu suchen oder zu fürchten !

Englische Pretzstimmen zu Haldanes Ber¬
liner Reise und Churchills Glasgower Rede .

London, 10 . Febr . Die Presse beschäftigte sich mit
dem Besuche Lord Haldanes in Berlin und
der gestrigen Rede Churchills in Glasgow .
„Daily Chronicle " billigt die Rede Chur¬
chills , meint aber , man könne verschiedener Auf¬
fassung sein . Ob es notwendig war , den inoffi¬
ziellen Besuch Haldanes durch eine offi¬
zielle Rede des ersten Lords der Ad¬
miralität zu ergänzen . Das Blatt legt der
Reise Haldanes nicht geringe Bedeutung bei . Es
sei wesentlich, daß das englische Kabinett die wirk¬
lichen Ansichten in Deutschland kennen lerne . Hal-
dane werde einen sehr wesentlichen Dienst leisten,
wenn der Besuch die Frage der deutsch -englischen
Beziehungen in eine reinere höhere Atmosphäre er¬
heben sollte. — Die „Times " sprechen ihre Zu¬
friedenheit über die Rede Churchills aus , billigen
aber nicht seine Aeußerung , daß die Flotte für
Deutschland in gewissem Sinne ein Luxus sei .
Solche Worte würden in Deutschland , obwohl sie
mit einigen Einschränkungen gebraucht wurden ,
nicht gut ausgenommen werden . Eine Flotte sei
für das Deutsche Reich mehr als Luxus . Es müsse
in der Lage sein, im Notfälle seinen überseeischen
Handel zu schützen . Es liege auf der Hand , daß
die Rede Churchills im Zusammenhang mit Lord
Haldanes Unterredungen mit dem Kaiser sowie an¬
deren bedeutenden Persönlichkeiten in Berlin ge¬
lesen werden müsse . „Daily News " greift die
Rede Churchills an , die schwer mit der Mis¬
sion Haldanes in Einklang zu brin¬
gen und in einem unglücklichen Augenblick ge¬
halten worden sei . „Daily Graphic " spricht
sich in ähnlichem Sinne wie die „Times " aus .

„Daily Telegraph " schreibt : Es ist Grund
zu der Annahme vorhanden , daß Lord Haldanes
Besuch in Berlin eine übertriebene Bedeutung bei¬
gelegt wird . Das Blatt erfährt , daß Lord Haldane
keine bestimmten Vorschläge zwecks Verminderung
der Rüstungen im Hinblick auf eine Einschränkung
des deutschen und englischen Flottenbauprogramms
erörtern wird . Man nimmt auch nicht an , daß der
Besuch positive Ergebnisse haben werde , außer der
Schaffung einer günstigeren Atmosphäre für die
Schaffung herzlicher Beziehungen zwischen England
und Deutschland.

Französische Pretzstimmen zu haldanes Besuch
in Berlin .

Paris , 10. Febr . Zu dem Berliner Besuch des Lord
Haldane schreibt der „Eclair " : England nimmt
wieder die Rolle auf, die es im ganzen Verlauf seiner
Geschichte gespielt hat . In einem höheren Interesse
und einem unmittelbaren Bedürfnis entsprechend ,
scheinen die Engländer ihrem erst kürzlich bekundeten
Entschlüsse untreu zu werden. Sie greifen aufs
geradewohl zu einem Aush ilfsmittel ,
das sie vor einem Sprung ins Unbekannte, so vor der
Gefahr einer Katastrophe bewahren soll. England
will sich um jeden Preis mit Deutschland
verständigen . — Der „Gaulois " schreibt : Lord
Haldane bespricht mit dem Rivalen Englands
die Mittel zur Erreichung eines Waffenstillstandes.
Selbst wenn dieser Meinungsaustausch zu einem greif¬

baren Ergebnis führt, braucht uns das keineswegs
übermäßig zu beunruhigen, 1 . weil die englische Re¬
gierung sich verpflichtet hat, Frankreich und
Rußland über die Besprechungen auf
dem Laufenden zu erhalten und 2 . weil alle
Bemühungen pazifistischer und deutschfreundlicher
Engländer die Tatsache nicht aus der Welt schaffen
werden, daß der Handelswettbewerb zwischen den bei¬
den Nationen fortbestehen wird u . daß es deshalb zwi¬
schen ihnen zu keiner aufrichtigen und dauernden Ver¬
söhnung kommen kann . Beunruhigen wir uns also
nicht vorzeitig und begnügen wir uns damit , auf¬
merksam zu wachen .

Mienisch-kiirkischec Krieg.
Tobruk, 10 . Febr . (Agenzia Stefani .) Gestern vor¬

mittag unternahm der Feind einen schwachen
Angriff auf ein italienisches Fort ,
der durch das italienische Gewehrfeuer zurück¬
gewiesen wurde. Auf der Flucht wurde der Feind
von italienischer Feldartillerie beschossen, die ihm Ver¬
luste beibrachte . Auf italienischer Seite gab es keine
Verluste .

Derna , 10 . Febr . (Agenzia Stefani .) Gestern früh
bewegte sich eine feindliche Truppenabteilung in der
Richtung auf ein im Bau befindliches kleines italieni¬
sches Fort .

' Sie wurde durch die Entfaltung der italie¬
nischen Truppen gezwungen, sich ohne Erfolg zurück-
zuziehen .

Mailand, 10 . Febr . Der Aufenthalt Canevas in
Rom geht seinem Ende entgegen und wird nur noch
wenige Tage dauern. Caneva kehrt mit den gleichen
Vollmachten und dem vollen Vertrauen der Regierung
zurück. Es ist , der „Franks. Ztg .

" zufolge , dem Ober¬
kommandanten gelungen, die römischen Kreise davon
zu überzeugen, daß sein langsames Vorgehen
bei den Verhältnissen in Tripolitanien allein sicheren
Erfolg verspricht . Man will aber außerdem künftig
große Anstrengungen machen , die Bevölkerung
durch die Mittel der Ueberredung oder Gewährung von
Vorteilen zu gewinnen. Endlich wird andererseits
angenommen, daß die Regierung mit Caneva über den
Einfluß einer Flottenaktton im Aegäischen
Meer und die Erreichung des Zieles dieses Krieges
wenigstens gesprochen hat, und daß das Erscheinen
der italienischen Flotte, deren jetzigen Aufenthalt man
nicht kennt, vor den empfindlichsten Punkten der Tür¬
kei nicht ausgeschlossen ist.

Ae Levolulion in China.
Mukden, 10. Febr . (Pet . Tel.-Ag .) 7 Bataillone

Infanterie , 3 Schwadronen Kavallerie und eine Artil¬
lerieabteilung sind gegen die Revolutionäre entsandt
worden.

Tokio, 10 . Febr . Landtag . Anläßlich einer Inter¬
pellation über die Lage, erklärte der Minist« des
Aeuheren, die Regierung habe ihren Beistand auch
Personen zuteil werden lasten , die Interessen in China
zu erwarten suchten . Diese Politik müsse aufgegeben
werden oder sie müsse zu Verwicklungen führen , da
sie den Grundsätzen der Neutralität widmspreche.
Japan habe sich geweigert, Kriegsteilsnehmer auf der
mandschurischen Eisenbahn zu befördern und habe
den Revolutionären gegenüber gegen jede Verletzung
der Neutralität auf der Halbinsel Kwantung
protestiert.

Letzte Nachrichten.
Riboks Rede im Senat über das deutsch-

französische Abkommen .
Auf die gehässigen und unklugen Angriffe des ehe¬

maligen Ministers des Aeußeren Pichon in der
Senatssitzung vom Donnerstag erteilte der Senator
Ribot , der Vorsitzende der Kommission für das
deutsch-französische Abkommen am Freitag die pas¬
sende Artwort :

Ribot erzielte mit seiner Rede, welche ein« ebenso
maßvolle wie geschickte und eindringliche
Verteidigung des Abkommens war , be¬
trächtlichen Erfolg. Er sagte unter anderem : Das Ab¬
kommen gebe Frankreich das Protektorat über Ma¬
rokko mit allen seinen Konsequenzen. Es werde Sache
der französischen Diplomatie sein , aus dem Vertrag die
größtmöglichsten Vorteile zu ziehen .
Man habe von unentwirrbaren Schwierigkeiten und
Fallstricken gesprochen, die sich für Frankreich
aus dem Abkommen ergeben könnten. Es wäre ein
Gebot der elementarsten Klugheit gewesen, dies
nicht auf der Parlamentstrib üne zu
sagen . Man dürfe doch bei denjenigen, welche mit
Frankreich den Vertrag abgeschlossen haben, loyalen
und gesunden Sinn ooraussetzen . (Wider¬
spruch rechts, Beifall links .) Wenn Deutschland die
Absicht hätte, Frankreich ln Marokko unaufhörlich
Schwierigkeiten zu bereiten, so bedurfte es da¬
zu des gegenwärtigen Vertrages nicht .
Die Politik Frankreichs gegenüber Deutschlands sei
von unauslöschlichen Tatsachen und Erinnerungen be¬
herrscht. Es ist nicht die Erinnerung an einen vor¬
übergehenden Mißerfolg unserer Waffen , der die Aus¬
söhnung verhindert. Wir haben genug militärischen
Ruhm, aber es liegt etwas anderes zwischen uns und
Deutschland . Fürst Bülow hat einmal erklärt, er
könne sich nur vor der Treue verbeugen , welche Frank¬
reich seiner Erinnerung bewahre. (Beifall .) Aber
das hindert uns nicht , courtoisieoolle

Beziehungen zu Deutschland zu haben
und mit ihm handelspolitische und wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten zu lösen . Wir
werden jedoch unsere Politik, eine Politik der stolzen
und würdigen Zurückhaltung , gegenüber Deutschland
nicht ändern . Man könne Bertrauen in die Zukunft
haben. Der Vertrag Bardo , welcher Frankreich das
Protektorat über Tunis verschaffte, sei genau so heftig
angegriffen worden wie der Beitrag von 1911. Er
sei erstaunt gewesen, aus dem Munde Pichons eine
solche scharfe Kritik des Protektorats zu hören. Welche
schwere Folgen würde die Ablehnung des Ver¬
trags haben , wie wäre unsere Stellung in Marokko
und gegenüber Europa ? Wenn wir aus 'eigener
Machtvollkommenheit das Protektorat nicht errichten
wollen, so bedeutet dies die Zurückziehung unserer
Truppen und die Preisgebung Marokkos, was in den
Augen der Araber als eine Art Desertion erscheinen
münde . (Lebhafter Beifall.) Wenn der Vertrag zer¬
rissen würde, welchen Kredit , welches Ansehen hätte
unsere Regierung gegenüber den anderen Mächten?
Das gegenwärtige Ministerium, das wahrlich die
Interessen Frankreichs nickst hintansetzt , verlangt die
Ratifizierung des Vertrages. Können Sie die ver¬
weigern? (Lebhafter Beifall.)

Die Trauerfeier für Geueralfeldmarfchall
von hahnke.

w . Berlin , 10 . Febr . Heute vormittag wurde in der
Garnisonskirche die Trauerseier für Len Generalfeld¬
marschall von Hahnke abgehalten . Daran nahmen
teil der Kaiser , der heute vormittag wieder von
Potsdam hierher zurückgekehrt war, die hier anwesen¬
den Söhne des Kaisers, die anderen amvesenden
Prinzen , darunter Prinz Friedrich Leopold, Fürst
Adolf zu Schaumburg-Lippe und Herzog Ernst Gün¬
ther zu Schleswig-Holstein . Unter den Rittern des
Schwarzen Adlerordens bemerkte man den Reichs¬
kanzler und Großadmiral von Tirpitz. Ferner
waren zugegen Kriegsminister von Heeringen, Ober¬
bürgermeister Kirschner, der Kommandierende General
von Löwenfeld , die Generalität von Berlin , das Offi¬
zierskorps der Garnison und zahlreiche Deputattonen .
Die Trauerparade stand von der Kirche bis zum Gar -
nisonsfriÄhofe. Unteroffiziere des Alexanderregi¬
ments hoben nach dem Trauergottesdienste den Sarg
aus den königlichen sechsspännigen Leichenwagen. Der
Kaiser, üie Prinzen sowie die gesamte Generalität
folgten dem Sarge zum Friedhofe .

Die Schriftführer der Reichstags .
Berlin, 10. Febr . Die endgültige Wahl der Schrift¬

führer hat ergeben : 1 . Dr. Bärwinkel (natl .), 2 . Neu-
mann -Hoser (Fortschr . Vp .), 3 . Stücklen (Soz .), 4 . v .
Morawski (Pole), 5. Rogalla v . Biberstein (kons .) ,
6. Engelen (Ztr .), 7. Dr. Balzer (Ztr .) , 8. Fischer
(Soz .) .

Zeppelin in Bremen .
Bremen , 10. Febr . Graf Zeppelin hat anläßlich

seines Aufenthaltes in Bremen die bedeutendste indu¬
strielle Anlage Bremens, die Schiffswerft A.-G . Weser
besucht. Der Graf traf morgens etwa um 9 Uhr im
Automobil auf d« Werst ein . Vor dem Verwaltungs¬
gebäude hatten die Schüler der benachbarten Schulen
Aufstellung genommen . Die Kinder begrüßten den
Grafen mit begeisterten Hurrarufen . Graf Zeppelin
besuchte in Begleitung des Aufflchtsrates und des
Vorstandes der Gesellschaft die Anlagen. Der Rund¬
gang durch die Werft wurde vom Vorsitzenden des
Vorstandes der Gesellschaft, Admiral a . D . von Ahle¬
feld im Festsaal« des Verwaltungsgebäudes mit
einem Bortrage über die Gesamtanlage der Werst
an der Hand eines Werftmodelles eingeleitet. Auf
dem Wersthofe hatten sich die Beamten der Werft
aufgestellt. Sie empfingen den Grafen beim Betreten
des Platzes mit lebhaften Hurrarufen . Die Be¬
sichtigung galt im wesentlichen dem Besuche der
großen Schiffsbauhalle mit den Arbeitsmaschinen zum
Stanzen und Schneiden der Stahlplattrn und Winkel
für die Schisfsbauten . Hieran schloß sich der Besuch
der Hellinge und der im Bau befindlichen Schiffe.
Sodann wurde die Kesselschmiede besucht und die
große Maschinenhalle mit der Dieselmotorenfabrik.
Die Rückfahrt von der Werst erfolgte gegen 1 Uhr
mittags . Wiederum hatten sich vor der Werft Hun¬
derte von Schulkindern versammelt , die dem Grafen
eine stürmische Abschiedsovatton darbrachten.

Spionageprozetz Barfanti .
Leipzig . 10. Febr . In dem Spionageprozeß Bar¬

santi wurde der Angeklagte nur wegen Bestechung
und nicht wegen Vergehens gegen das Spionagegesetz
verurteilt und zwar zu 10 Monaten Gefängnis . Zwei
Monate der Untersuchungshaft wurden angerechnet.
Der Angeklagte hatte versucht, Soldaten zu ver¬
anlassen , ihm die Armeepistol«, einen geheim zu
haltenden Gegenstand , zu verkaufen .

Leipzig. 10 . Febr . Die Aussagen des Zeugen Mus¬
ketier Lilienthal wurden für glaubhaft gehallen. Dar¬
nach hat der Angeklagte einer Militärperson Geschenke
ungebeten und sich dadurch der Bestechung schuldig
gemacht . Im übrigen wurde es als nicht erwiesen
angesehen , daß sich der Angeklagte bewußt war , daß
es sich um einen geheim zu hallenden Gegenstand han¬
delte . Während der Verhandlung war die Oeffent-
lichkeit nicht ausgeschlossen.
Gegen die Einführung fremder Wertpapiere an

der Parifer Börse.
Paris , 9. Febr . Der Finanzminister hat entsprechend

der von chm kürzlich in der Kammer abgegebenen
Zusage eine aus mehreren Direktoren und anderen
hohen Beamten der Ministerien der Finanzen , der
Justiz , des Handels und des Aeußern bestehende Kom¬
mission eingesetzt, welche gewisse Fragen betr. die An¬
kündigung von Emissionen oder Einführung aus¬
ländischer Wertpapiere prüfen und gesetz -



vche Bestimmungen ausfindig machen soll, um die
auf die etwaige Zulassung zur Notierung an der
Börse bezüglichen Bekannttnachungen zu verhindern .

Spionagefall in Frankreich.
Paris . 10 . Febr . In Lori ent wurde ein seit

kurzem im dortigen Marinearsenal als Arbeiter be¬
schäftigter Italiener namens Albert Ini unter dem
Verdacht der Spionage und des Diebstahls verhaftet.

Beinahe wieder eia Unglück in der französischen
Kriegsmarine.

Toulon, 10. Febr . Während einer Hebung geriet
der Torpedobootzerstörer „Spahis " mit dem Anker in
eine Reihe von Torpedos , die den Zugang zum Hafen
verteidigten. Es entstand eine kurze Panik , doch ge¬
lang es, dank der Geistesgegenwart der Offiziere, den
„Spahis " aus seiner gefährlichen Lage zu befreien,
ohne die Explosion eines Torpedos zu verursachen .

Der Spioaageprozeß Grosse.
Muchester, 10. Febr . In seiner Verteidigungsrede

erklärte Grosse , daß er aus Gesundheitsrücksichten nach
Südengland gekommen sei. Vor seiner Abreise hätten
Hm deutsche Kohlenhändler 5 Prozent Provision zu¬
gesagt für Geschäfte, die er diesen im Falle eines
Streikes im englischen Kohlenbergbau vermittle. Bei
Verkündigung des Urteils sagte der Richter, der
Angeklagte sei auf das klarste Beweismaterial hin
eines Verbrechens überführt worden, auf dem eine
Höchststrafe von 7 Jahren Zuchthaus stehe. Der
Brauch der Spionage rufe feindselige Gefühle hervor.
Solche Provokationen müßten im Interesse beider Na-
tionen aufhören. Schwere Strafen , die das einzige
Abschreckungsmittel bilden , müßten über alle Spion «
zum besten aller Nationen verhängt werden.

Heinrich Grosse ist vom Gerichtshof für schuldig
befunden und zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.

Beendigung der Sabinettskrisis in Serbien.
Belgrad, 10. Febr . Milowanowitsch , den

der König mit der Neubildung des Kabinetts be¬
traut hatte, verhandelte gestern ergebnislos mit meh¬
reren altradikalen Politikern. Dann unterbreitet
er dem König abends die unveränderteListe
seines in der vorigen Woche zurückgetretenen Kabi¬
netts, das der König unverzüglich bestätigte .

Die Revolution in Mexiko .
Neuyork, 10 . Febr . Bei Guardarlajara in

Mexiko hat an der Eisenbahn des Staates Ialisco
ein Gefecht stattgesunden. Die Regierungstruppen
haben 7 Mann , die Revolutionäre 13 Mann verloren.

Ein Konflikt zwischen Honduras und der Union.
Renyork, 10. Febr . Nach einer Meldung aus

Puerto Cortez hat die Regierung der Republik
Honduras die Rückgabe des an den amerika¬
nischen Staatsbürger Valentine verpachteten
Hasenplatzes , der Eisenbahn und anderer Besitztümer
verlangt und versucht , dieselbe mit Gewalt durch -
zusetzen . 75 amerikanische Marinesoldaten sind ge¬
landet und haben die Eisenbahn und die Werst mit Be¬
schlag belegt . Der Gouverneur hat Protest erhoben.

Dom Panamakanal.
Washington, 10. Febr . Das Kriegsamt hat ange¬

ordnet, sofort mit der Erbauung einer großen
Festung auf der Insel Flamenco im Stillen
Ozean am Eingang in den Panamakanal
zu beginnen. Unter den Verteidigungsmitteln sollen
sich 14-zöllige Kanonen und der schwerste Typ von
in Gruben eingelassenen Seeküstenmörsern befinden.
Auf der atlantischen Seite des Kanals soll bald
ein gleicher Bau in Angriff genommen werden.

Gerichtsurteile .
(Eigener Drahtbericht .)

Zweibrücken , 10. Febr . Das Schwurgericht ver¬
urteilte heute den 20 Jahre alten Zwicker Wilhelm
Betz aus Stambach wegen Totschlags zu 8 Jahren
Zucythaus und 1u,avriaem Ehrverlust . Er hatte
am 11. Dezember 1911 anläßlich einer Weihnachts¬
feier in Dontwig im Verlauf eines Wortwechsels
auf den Maurer L. Hunsicker, Vater von 6 Kindern
und Ernährer seiner alten Mutter , einen Revolver¬

schuß abgegeben, der den Tod des Hunsicker her -
oeifuhrte . Nach der Tat flüchtete Betz in die
Schweiz, wo er verhaftet und dann ausgeliefert
wurde .

Zweibrücke«, 10. Febr . Die Strafkammer des
hiesigen Landgerichts verurteilte den 63jährigen
Schirmflicker Hees, ohne ständigen Aufenthalt , we¬
gen fortgesetzten Verbrechens der Blutschande , be¬
gangen an seiner eigenen 15jährigen Enkelin , zu
2 Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust .

Todesfall .
(Eigener Drahtbericht .)

München. 10. Febr . Der bekannte Erzgießer L.
v . Miller , der mit seinem Bruder , dem Reichs¬
rat Ferd . v. Miller , dem Freund des Prinzregen¬
ten , die bekannte Erzgießerei leitet , ist im Alter
von 62 Jahren unerwartet gestorben.

Die Schwiegermutter getötet .
München, 10. Febr . Ein 34jähriger Taglöhner

aus Niederbayern hat gestern abend nach voraus¬
gegangenen Streitigkeiten zwischen seiner Ehefrau ,
seiner Tochter und seiner 71 Jahre alten Schwieger¬
mutter letzterer mit einem Besenstiel mehrere Hiebe
gegen die Schläfe beigebracht. Die Frau ist bald
darauf gestorben. Der Täter wurde festgenommen.

Zum Ausbruch der Pockenepidemie .
Breslau . 10. Febr . Wie die „Schlesische Zeitung "

aus Liegnitz meldet , sind dort zwei neue Pocken¬
erkrankungen vorgekommen . Die Bewohner der
Häuser , in dem die Erkrankten wohnen , sowie
sämtliche Soldaten des Grenadierregiments Nr . 7
sind geimpft worden . Im ganzen sind bisher 9
Personen erkrankt .

Einsturz einer Schleusenmauer .
(Eigener Drahtbericht .)

Bremen . 10. Febr . An der Oberweserschleuse ist
durch Eisstand beim Aufbrechen des Eises mit Eis¬
brechern eine schwere Katastrophe entstanden . Die
Schleusenmauer neigte sich plötzlich seitwärts und
stürzte auf eine Breite von 20 Metern e,n . Der
Schaden beträgt 300 000 «sl.

Das Hochwasser in Spanien .
Berlin . 10 . Febr . Der in Berlin anwesende Ge¬

neraldirektor der elektrische n K raftwe r k e
in Sevilla hat auf telegraphische Anfrage den
Bescheid erhalten , daß die gestrige Meldung , wo¬
nach die Elektrizitätszentrale durch das Hochwas¬
ser zerstört worden sei , nicht den Tatsachen ent¬
spricht. Die Zentrale sei vollkommen intakt und
der Betrieb keinen Augenblick unterbrochen ge¬
wesen Lediglich der Betrieb der Trambahn habe
durch das Hochwasser eine geringe Einschränkung
erfahren .

Dynamitexplosion in Amerika .
Winnipeg , 10. Febr . Eine Dynamitexplosion an

der Station Rainy Lake (Ontario ) der Canadian
Northern Eisenbahn tötete gestern nachmittag zwölf
Arbeiter , in der Mehrzahl Oesterreicher : viele an¬
dere wurden verwundet .

Frankfurt a . M .. 10. Febr . Der 24,ahnge Tag -
ihner Johann Pöhlmann , welcher mit einem Kame-
rden im Dezember 1910 im Walde bei Griesheim
en Agenten Wilhelm Dienert ermordet und beraubt
at, wurde heute früh im Hose des Strasgefängmsses
lreungesheim durch den Magdeburger Scharfrichter
Iröbler enthauptet .
Berlin , 10 . Febr . In der Ziehung der König!,

ireußischen Klassenlotterie sielen 60000
stark auf die Nummer 88 467, 20 000 -tt auf die
lummer 21 307 und 10 000 aus die Nummer
3 091 , 40 000 -K auf die Nr . 168 358 .
Berlin , 10 . Febr . Das „Militärwochenblatt" meldet:

rank , Generalleutnant und Kommandeur der 34.
livision , ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
,it der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt

Berlin . 10 . Febr . Der Osterroder Bankverein
Richter, Uhl L Cie. in Osterrode hat die Zahlungen
eingestellt.

Wien, 10 . Febr . Heute mittag fand in Schönbrunn
die Vermählung der Erzherzogin Isabella

Marie mit dem Prinzen Georg von Bayern
statt. Bei der Trauung waren zugegen der Kaiser ,
Prinz Leopold von Bayern , der zugleich den Prinz¬
regenten vertrat , fast all« Mitglieder des kaiserlichen
Hauses. Kardinal Nagl ncchm die Trauung vor.

Der Kaiser empfing gestern nachmittag den
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen ,
der sich seit gestern hier aufhält , in Schönbrunn in
Privataudienz . In Vertretung des Kaisers erwiderte
der österreichische Thronfolger den Besuch des Prin¬
zen Friedrich Leopold . Gestern abend erfolgte die
Rückreise des Prinzen nach Berlin .

Haag. 10 . Febr . In der Zweiten Kammer legte der
Morineminlster von neuem eine Nachtragssorderung
betreffend die Erbauungeines Panzerschif -
fes vor , das für den Dienst in Indien bestimmt
ist. Ferner wurde ein Gesetzentwurf vorgelegt zur
Revision der Bestimmungen des Urheberrechtes im
Anschlüsse an den Beitritt zur Berner Konvention.

Paris , 10. Febr . Nach einer Blättermeldung aus
Konstantine ist in der Sukari -Gegend die
Cholera ausgebrochen. 4 Eingeborene sind bereits
gestorben.

Brüssel, 10. Febr . Der Rat der internatio¬
nalen Friedensunion hielt heute vormittag
eine Sitzung ab, aus der 11 Länder durch 16 Dele¬
gierte vertreten waren . Es wurde beschlossen , den
diesjährigen Kongreß cun 17. September in einer
noch näher zu bestimmenden Stadt Europas abzu¬
halten, doch soll diese Stadt keine Hauptstadt irgend
eines Landes sein . Der Rat billigte den Brief des
Präsidenten der Union, Staatsministers Bernaert ,
an die italienische Gruppe , worin erklärt wird, daß die
Union in Paris der italienischen Regierung kein
Tadelsvotum ausgesprochen hat und deshalb es nicht
angängig sei , den dort gefaßten Beschluß rückgängig
zu machen .

Arbeiterbewegung.
St . Etienne, 10 . Febr . Die Bergleute des Loir-

Bezirks veranstalteten gestern abend eine allgemeine
Abstimmung darüber , ob der Gesamtausstand ab
1 . März erklärt werden soll . 8532 stimmten für,
13L3 Bergleute gegen den Gesamtausstand.

Sporl.
Feldberg (Schwarzwald), 10. Febr . (Tel .) Im

Heerdauerlauf belegte das Infanterieregiment Nr . 142
in Mülhausen die sechs ersten Plätze und gewinnt da¬
mit den vom schwedischen Skiverband gestifteten
Pokal . Im Ausscheidungs-Sprunglauf werden sechs
Läufer zu Senioren ernannt .

Das Linienschiff Friedrich der Große.
In ihrem Februar -Heft, das dem Andenken

Friedrichs des Großen gewidmet ist, bringt dis
Marine -Rundschau einen Vergleich zwischen dem
alten Panzerschiff Friedrich der Große und dem
Schiff, das jetzt diesen Namen trägt , dem am
10. Juni 1911 auf der Vulkanwerft in Hamburg
von Stapel gelaufenen Linienschiff, über das zum
ersten Male amtliche Angaben veröffentlicht wer¬
den.

Der alte Friedrich der Große war das erste aus
einer Reichswerft gebaute deutsche Panzerschiff :
entsprechend der damaligen Leistungsfähigkeit der
Kieler Werft dauerte es drei Jahre , bis das Schiff
zu Master gebracht werden konnte und seine Fer¬
tigstellung nahm insgesamt über sechs Jahre in
Anspruch. Wie alle Schiffe jener Zeit ein Panzer -
turmschtff, hatte es ebenso wie seine Schwesterschiffe
Preußen und Großer Kurfürst ein Deplacement
von 6770 Tons bei einer Länge von 93,6 Metern ,
einer Breite von 16,3 Metern und einem Tiefgang
von 7,5 Metern . Die Maschine entwickelte 5400
Pferdestärken und gab dem Schiff, das außerdem
volle Segelschisftakelage trug , eine Geschwindig¬
keit von höchstens 12 Knoten : der Kohlenvorrat
betrug 560 Tons . Die Bestückung bestand aus vier
kurzen 26-Zentimeter -Kanonen m zwei Drehtür¬
men und zwei offen an Deck aufgestellten , ebenfalls

kurzen 17-Zentimeter -Kanonen . Bei einem späteren
Umbau erhielt das Schiff neben dieser Armierun«
noch zehn 8,8 -Zentimeter -SchneIlfeuerkanonen ft,wie fünf Torpedorohre . Im Jahre 1877 wurde es
zum ersten Male in Dienst gestellt, im Jahre 18Sg
zu den Hafenschiffen übergeführt uud im Jahre
1906 aus der Liste der Kriegsschiffe gestrichen .

Dagegen hat der neue Friedrich der Große ein
Deplacement von 24 500 Tons , ist also um 17ggTons größer als die Schisse der Ostfrieslandklasse
Die Länge beträgt 172 Meter , die Breite 39 Meter
der Tiefgang 8,3 Meter . Das Schiff enthält wiealle seit dem Jahre 1909 bewilligten deutschen
Linienschiffe Turbinenmaschinen , und zwar solche
von 25 000 Pferdestärken , die ihm eine Geschwin¬
digkeit von 21 Knoten geben sollen; der Kohlen¬
vorrat beträgt normal 1000 Tons , der Gesamt -
bunkerinhalt 3600 Tons . Die Armierung besteht
aus zehn 30,5 - Zentimeter - , vierzehn 15-Zentimeter-
und zwölf 8,8 - Zentimeter -Geschützen . Abgesehen von
der etwas höheren Geschwindigkeit besteht der
Hauptunterschied gegen die unmittelbar vorher¬
gehenden Linienschiffe in der Zahl der schweren
Geschütze , die von zwölf auf zehn herabgegangen
ist . Die fünf Doppeltürme sind aber , wie auf dem
Panzerkreuzer Moltke so aufgestellt , daß sie alle
nach beiden Seiten feuern können , wogegen ans
den Schiffen der Ostfriesland -Klasse dies nur mit
vier Türmen möglich ist.

Die den ungeheuren Fortschritt der Schiffsbau¬
technik verkörpernde Ueberlegenheit des neuen
Schiffes über seinen Vorgänger vor vierzig Jahren
ergibt sich ohne weiteres aus den angeführten Zah¬
len . Das Deplacement ist auf das 3,6fache , die
Geschwindigkeit nahezu aus das Doppelte gewach¬
sen , am stärksten hebt sich aber die artilleristische
Leistung des neuen Schiffes von der des alten ab.
Das Geschotzgewicht einer Breitseite aus den schwe¬
ren Geschützen des letzten betrug rund 650 Kift-

ramm , während der neue Friedrich der Große
eim einmaligen Abfeuern seiner schweren Geschütze

ein Gewicht von 3900 Kilogramm auf den Gegner
u schleudern vermag . Bedenkt man außerdem,
aß die alten Geschütze etwa alle drei Minuten

einen Schuß feuerten , während man von den neuen
in der Minute zwei Schuß erwarten darf , so er¬
gibt sich eine Steigerung der Artillerieleistung auf
das 36fache .

Der neue Friedrich der Große wird dienstbereit
sein , ehe das Jahr zu Ende geht , in dem wir die
zweihundertste Wiederkehr des Geburtstages des
großen Taufpaten dieses Schiffes feiern konnten,
jenes Mannes , der, gestützt auf die in langer Frie¬
densarbeit sorgfältig vorbereitete Wehrmacht sei¬
nes Landes , imstande war , einer Welt in Waffen
Trotz zu bieten . Möge das neue Schiss seinem
Namen Ehre machen und möge sein Name uns in
ernster Zeit eine Mahnung sem, in unserer Pflicht
nicht zu ermatten .

Lustige Ecke.
Aus den „Fliegenden ".

Psychologisch. Der Markthelfer der Firma Se¬
sam hat bei einem Geschäftsfreunde von Sesam
eine große Fensterscheibe zerbrochen. Der alte
Sesam eilte hinüber : „Ich will dir 's ersetzen . . .
Aber verklag ' mich zur Sicherheit — es könnte
mir sonst leid tun .

"

Wegbefördert . „Der Direktor macht auffallend?
rasch Karriere — er besitzt doch gar keine Protek -

'

tion !" — „Er nicht; aber er hat das Glück, immerj
auf einem Posten zu sitzen, den ein Protektions¬
kind haben möchte."

Unschuldig. Gast (nachdem er im Zorn seinem
Gegner zwei weiche Eier an den Kopf geworfen) :
„Sie entschuldigen schon . . . ich hatte hartgekochte
Eier bestellt !"
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Mseil'Vochenberlchk.
Frankfurt a. R ., den 10. Februar 1912.

Auch im Laufe dieser Woche ist nichts geschehen ,
^ ,s der Börse zu einer Aenderung ihres bisheri -

apathischen Verhaltens hätte Anlaß geben kön¬
nen- Es kann aber auch nicht überraschen , wenn
der Berkehr sich ebenso wie in der vergangenen
« oche recht ruhig dahinschleppte . Weder aus den
«ritzen der Kundschaft lagen nennenswerte Ordres
^ >r . noch wollten Spekulantenkreise zu lebhafterer
Betätigung nach der einen oder anderen Richtung
-ich entschließen, so daß die Umsätze selbst in den
wenigen Papieren , für welche zeitweise einiges In¬
gresse auftrat , nur minimale Ausdehnung erlang¬
ten Dabei charakterisierte sich die Stimmung als
im allgemeinen ziemlich fest . Man verfolgte zwar
den Verlauf der Verhandlungen des französischen
Senats über das Marokko -Abkommen mit Deutsch¬
land , welches vorübergehend eine mäßige Abschwä¬
chung heroorrief , da die weitere Gestaltung der Be¬
gehungen zwischen Frankreich und Deutschland
noch immer als besorgniserregend betrachtet wer¬
den. Auch die Lösung der bestehenden Spannung
-wischen England und Deutschland wurde vielfach
erörtert. Die mit großer Spannung erwartete
Thronrede des Reichstages entspricht durchaus den
Erwartungen , mit deiten man ihr entgegensehen
durfte . Sie bringt Hinweise auf Vorlagen , die
keinerlei Ueberraschungen bieten . Im allgemeinen
wurden die Darlegungen dieser Rede als durchaus
beruhigend beurteilt , sowohl hinsichtlich der Andeu¬
tungen über die weitere Gestaltung der innerpoli¬
tischen Verhältnisse , als auch betreffs unserer Be¬
ziehungen zum Auslande . Anlaß zu Bedenken gab
nur das Fehlen jeglicher Bemerkung darüber , wie
die Kosten der als notwendig bezeichneten Vermeh¬
rung unserer Land - und Seewehr gedeckt werden
sollen und es bestand die Besorgnis , daß möglicher¬
weise die ohnehin schon kaum erträglichen Steuer¬
belastungen, welche dem Handel und der Industrie
auferlegt sind, noch weitere Steigerungen erfahren
könnten. Die Börse hegt Besorgnisse., daß sie zur
Deckung der Mehrkosten für die Wehrvorlagen
herangezogen wird . Allerlei Gerüchte und Kom¬
binationen waren im Umlauf , so über eine ge¬
plante Erhöhung der Umsatzsteuern und des Effek-
tenstempels, sowie wegen Einführung einer Koti -
rungssteuer . Von diesen Gerüchten wurde indes
dasjenige über Steigerung der Umsatzsteuer nicht
ernst genommen , dagegen erhielten sich die Be-
fiirchtungen wegen einer Hinaufschraubung des Ef-
sektenstempels für Aktien und industrielle Obliga¬
tionen, sowie wegen einer Kotirungssteuer . Die
durch das offiziöse Telegraphen -Bureau verbreitete
Mitteilung , daß eine Dividendensteuer , Kupon¬
steuer oder Aehnliches nicht für die Kosten der
Wehrvorlage in Frage kämen , machte guten Ein¬
druck, doch befremdete es , daß in der offiziösen
Note von einer Nicht-Erhöhung des Effektenstem -
pels keine Rede war . Immerhin war man be¬
friedigt, daß die Börse wenigstens halbwegs von
einer Sorge befreit wurde . Erfreulich war in der
Thronrede die Anerkennung , welche der Kaiser
dem freien Unternehmungsgeist in Handel und Ver¬
kehr zuteil werden ließ . Das beweist, daß die Be¬
deutung der Industrie als eines hervorragenden
Faktors unserer Wohlfahrt voll anerkannt wird .
Daß des Aufblühens der Landwirtschaft unter Be¬
tonung der Erfolge der Wissenschaft gedacht wird ,
zeigt den Weg an , auf dem ihr Gedeihen beruht .
Die Zollpolitik , die eine Erhöhung der Errungen¬
schaften zeitigte , soll erhalten bleiben .

Es ist eigenartig , wie schwer sich die Börse von
politischen Sorgen und Fragen zu emanzipieren

vermag . Womit ließ sich der Finanzmarkt in den
letzten 8 Tagen nicht beunruhigen ? Nicht nur die
ausländische , sondern auch die inländische Politik
gab vielfach Stoff zur Verstimmung . Von auswär¬
tigen Börsen lag ebenfalls nur wenig Anregung
vor . Selbst der Neuyorker Markt , der verhältnis¬
mäßig eine wesentliche Besserung zeigte, vermochte
keine Belebung zu bringen , umsomehr , als die
Stimmung sehr unregelmäßig war . Dazu kam
noch die Geldmarktlage , welche leider im Monat
Februar eine saisonwidrige Versteifung zeigt. Ge¬
wöhnlich einer der leichtesten internationalen
Geldtermine des ganzen Jahres , will gerade jetzt
bei ihm die Steifheit der Zinssätze nicht weichen.
Die Geldgeber sind reserviert wegen der Festigkeit
der Devisenkurse . Ihre Zurückhaltung ist zum
Teil auch begründet durch die bevorstehenden Ein¬
zahlungen auf die neuen Reichsanleihen und Kon¬
sole, für deren Abnahme man sich am Markte
vorbereitete . Erfreulich war es, daß die Bank von
England ihren Diskont von 4 auf 3 V» Prozent er¬
mäßigen konnte . Die Entwicklung des Geldmark¬
tes in London hat sich seit Jahresbeginn allerdings
nicht gleichmäßig vollzogen . In den ersten Tagen
des neuen Jahres war infolge des starken Rück¬
flusses nach dem Jahreswechsel und weil dem
Markte durch Auszahlung von Kupons und Divi¬
dende namhafte Mittel zur Verfügung gestellt wur¬
den, eine kräftige Erleichterung des Geldmarktes
eingetreten , der sich aber kurz danach wieder eine
Befestigung anschloß, weil ebenso wie in Deutsch¬
land eine lebhafte Emissionsbewegung in England
einsetzte. Zurzeit ist überhaupt eine starke Ver¬
schiedenheit der Geldverhältnisse in den verschiede¬
nen Ländern zu beobachten . Während Amerika im¬
mer noch eine außerordentliche Geldslüssigkeit auf¬
weist, macht sich in Deutschland augenblicklich noch
keine Erleichterung bemerkbar . Der Ausweis der
Bank von England ist recht günstig ausgefallen ,
wie ja bereits die Diskontermäßigung ausweist .
Dagegen bleibt die Bank von Frankreich mit ihrer
Kräftigung hinter dem Vorfahre zurück . Der
Wechselbestand verminderte sich nur um etwa 232 .
Millionen Francs , während der Lombard um 14,17
Millionen Francs stieg . Die Reichsbank dürfte
trotz der Diskontermäßigung der Bank von Eng¬
land , wie allgemein angenommen wird , keine Ver¬
anlassung nehmen , ihren Diskontsatz herabzusetzen.
Der hiesige Privatdiskont erhöhte sich bis auf 3»/ ^
Prozent .

Verfolgt man die einzelnen Märkte , so fällt zu¬
nächst das ruhige Aussehen des Industrie¬
marktes auf . Das Geschäft war wieder sehr
unbedeutend , mit Ausnahme des Kassamarktes ,
wo einzelne Spezialpapiere eine wesentliche Ver¬
änderung erfuhren . Von den Spekulationswerten
wurden von Montan aktien bei fester Hal¬
tung Phönix -Aktien am lebhaftesten gehandelt .
Hierzu gesellte sich noch vorübergehend Gelsenkir -
chen, Harpener Bergbau und Deutsch-Luxemburger .
Das Kursniveau war auf diesem Gebiete relativ
nur mäßig besser , da Kursgewinne sowie auch
Kurseinbußen sich wieder gegenseitig ausglichen.
Was die Elektrizitäts - Aktien anbetrisft ,
so zeichneten sich einzelne Werte durch Festigkeit
aus , boch ließ die Kauflust auch auf diesem Gebiete
sehr zu wünschen übrig . Erwähnenswert sind
Deutsch-Uebersee,- welche rn größeren Beträgen ge¬
handelt wurden . Der Kassa - Industrie¬
markt lag gut behauptet , doch waren die Umsätze
nur vereinzelt reger . Einen gewaltigen Umschwung
brachten Chemische Aktien . An der Spitze der Be¬
wegung standen Gold- und Silberscheideanstalt ,
welche im Hinblick auf das außerordentlich gün¬
stige Geschäftsjahr und die voraussichtliche Aus¬
schüttung einer Dividende von 50 Prozent , eine ge¬

waltige Steigerung erfuhren . Mit dem in diesem
Jahre zu erwartenden überaus glänzenden Ergeb¬
nis kommt dis Scheideanstalt noch weiter voran
in der Reihe der höchst rentierenden Aktienge¬
sellschaften in Deutschland. Der Kurs , welcher be¬
reits auf nahezu 900 in der vergangenen Woche
stand , steigerte sich im Laufe der Woche bis auf
1050 im freien Verkehre . Mehrfach wurde die
Notierung gestrichen , da der Nachfrage kein ent¬
sprechendes Angebot gegenüberstand . Höchster
Farbwerke zogen kräftig an , da die besseren Aus¬
sichten auf die innerpolitischen Nachrichten in
China hin dem Absatz der Fabrikate der Gesell¬
schaft zu statten kommen. Eine weitere Steige¬
rung erfuhren außerdem Bad . Anilin sowie ganz
besonders Holzoerkohlungsindustrie . Kunstseide-
Aktien konnten sich wesentlich steigern . Von den
übrigen Dividendenwerten sind weiter noch zu er¬
wähnen Wittener Stahl , sowie Adler -Werke Kleyer ,
welche ebenfalls eine Kurssteigerung erzielten .
Celluloid Wacker, sowie Zellstoff Waldhof büßten
nahezu je 5 Prozent ein . Zuckerfabriken fest , be¬
sonders Waghäusel bei 11 Prozent Kurserhöhung .
Am Markte für Transportwerte standen die
Aktien der Schantungbahn im Mittelpunkte des
Interesses . Die übrigen Bahnwerte traten in den
Hintergrund . Eine Ausnahme machte noch Oester -
reichische Staatsbahn , welche bei vorübergehendem
Geschäfte mäßig anziehen konnten . Schiffahrt s-
aktien lagen ruhig , aber gut behauptet . Was
Bankaktien betrifft , so war die Tendenz bei
minimalem Geschäfte fest . Das führende Papier ,
die Aktien der Oesterrsichischen Credit -Anstalt , ver¬
folgte im Anschluß Wiens eine lebhafte Äufwärts -
bewegung . Heimische Banken dagegen haben sich
wenig verändert , doch ist eine gut behauptete Ten¬
denz vorherrschend gewesen. Wenig günstig schnei¬
den die Werte der heimischen Fonds ab, welche
größtenteils mit mäßiger Abschwächung hervor¬
gehen . Auch bei fremden Anleihen bemerkte
man zeitweise Abschwächungen, doch der größte Teil
dieser Anleihen zeigt eine nominelle Kursnotie¬
rung . Etwas günstiger gestaltete sich die Tendenz
für chinesische Renten . Italiener erfuhren einen
weiteren Rückgang, Russen und Japaner konnten
sich gut behaupten .

Am Börsen wochenfchlusse neigte die
Tendenz vorübergehend nach oben , wozu der Be¬
such des englischen Kriegsministers Haldane in
Berlin Anregung bot. Die andauernd gute Eisen¬
konjunktur , die sich in der hohen Ianuarziffer von
Deutschlands ' Roheisenerzeugung widerspiegelte ,
kam in demselben Sinne in Betracht . Die Ziffern
der amerikanischen Kupferstatistik machten eben¬
falls einen guten Eindruck . Der Ausweis der
Reichsbank zeigte nach der Anspannung der Vor¬
woche wieder eine Erleichterung , indem die steuer¬
freie Notenreserve sich weiter steigern konnte . Aus
die Börse machte der Ausweis nur wenig Eindruck .
Realisierungen , welche teilweise auf größere Ver¬
kaufsordres zurückzuführen sind, sowie auch
Etreiknachrichten gaben jedoch Anlaß zur schwäche¬
ren Haltung , welche sich ganz besonders aus dem
Montanmarkte bemerkbar machte. Auch einzelne
Kassaindustriewerte , welche in den letzten Tagen
hausseähnliche Haltung einnahmen .schwächten sich
ab . Der Privatdiskont erhöhte sich bis auf 3?/ ^ <>/« .
Die Kinscntwicklung der Berichtswoche wird durch ine

nachstehende Tabelle illustriert.
Es notierten gegenüber der Vorwoche

3. Febr. S. Febr . Vergleich
Jndustriepapiere :
Adlerwerke Kleyer . 466 .50 468.90 4- 2.40
Badenia (Wemh.) . 203 .50 203L5 — 0.25

Bielefeld . (Dürkopp )
g Eisenach -

2. Febr.
479 .—
126.10
274.80
168.—
219 —
374.—
141.—

ahrzeug . .
Grihner Durlach .
Karlsr . Masch.-Fabr.
Mannesmamrröyr. -
Moenus . . . .
Motorenf. Oberursel
Pfz. Näh- und Fahr.

Kayser . 1 <8.—
PokornyL Wittekind 148.—
Schnellpr. Franklhl. 270.30
Witten Stahlröhr .-

Werk . . . . . . 269.-
Badische Anilin - . 496.—
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . . 126.—
Gold- n . Silb .-Sch . 8W.—
Chem . Fb. Griesh. . 254.80
Fardwk. Höchst . 534.75
Verein . Chem . Fabr.
Mannheim . . . - 339.—

FarbwerkMühlheim 78.20
Fabrik Weiller -ter-

Meer . 234.—
Holzverk. Konst . . . 285.—
Rütgerwerke . . . . 191 .30
Ultramarinfabrik- - 224.50
Werke Albert . . . 460.—
Celluloid Wacker. . 194.50
Zement Heidelbg - 159.20
Zementfk . Karlst . . 130.60
Gummi Peter . - . 149.50
Zellstoff Waldhof - 257.60
Ettlinger Spinnerei 100.—
Zuckerfabrik

Häusel -

9. Febr.
476 —
126.10
275.—
168 .—
217.25
370.—
141 —

180.—
145.50
268 .—

274.75
502 —

125.75
998 .—
254 .50
554.—

339.—
76.30

23840
298 .80
193 .70
22320
455.50
189 .50
139.—
129.—
140.75
252 .90
101 -

Vergleich
- 3 .—

uno.
0L0
unv.

- 1.75
- 4.-

unv .
-t -

— 0.25
-l- 103 . -
— 0.30
-4- 19.25

Mw.
— 1.90

-1- 4.40
-4- 13.80
-4- 2.40
— 1 .-
— 4.50
— 5.—
— 0 .20
— 1 .60
— 8.75
— 4.70
-4- 1 -

. . Ml - 212 — -4- 11.—
- u.

. 410.70 410.20 — 020
r . 240.— 235.50 — 4 .50Mumtionsfabr.

Brauerei Sinner
Elektrische:

Accumulat. (Berlin) 825.— 328.—
Allgem. Ges. Bln. - 265.50 264.50
Bergmann Werke . 210.— 212.—
Brown,BooeriLCo . 143.70 142.25
Dtsch . Hebers. Berl. 183.90 183.60
Fest. <L GuiL -Lah-

meyer . . . . . . 164.50 16380
Lahmeycr . 180.— 129.—
Licht L Kraft Berlin 141.— 140.40
Voigt L Häffner - . 182.25 182.—

Montanpapiere :
Bochumer Bergbau . 229.25 229 —
Deutsch-Luxench . . . 192.— 191 .76
Eschweil. Bergw. . 178.50 178.10
Gelsenkirchener . . 206.50 206 —
Harpener . 201.— 201 .50
Westereg. Alkali . . 197.25 195 —
Laurahutte . . . . 182.— 181.25
Phönix Bergbau . . 257.60 259.—

Banke « :
Badische Bank . . 12950 12980
Rhein. Hyp .-Bank . 195.80 19580
Rhein . Creditbank . 185.50 135.50
Pfälzische Bank . . 130.25 130.—
Südd . Disk.-Ges. . 11625 116.25
Oesterr. Kreditaktien 206.25 208.25
Deutsche Bank . . 268.— 267 -
Diskonto-Kommand . 193.10 19225
Dresdener Bank . . 161 .50 160 .75

Bahnen :
Oesterr. StaatSbahn 153.75 155.75
Lombarden . . . . 18.75 18.75
Baltimore Ohio - . 105.10 105.-

0.70
1.-
0.60
025

025
025
0.40
0.50
0.50
2.25
0.75
1.40

mw .
— 020

unv.
— 0.25

uno .
-4- 2»—
— 1.-
— 025
— 0.75

L—
mw.
OAO

WiMrüclie
fertige , prächtiger Zimmer schmuck !

" - " Massenauswahl
Eigenes Atelier , daher billigste Preise !

L . Ki >»vkenl »» uen , Passage 9 1

lost swpksbls für

8v !msrre Kleirlsrslolts
Oksviot in grob voll keivKllix, Aokair , tiok-
sodvaw, Lsün -Tnoko , Lamwgarno , Largo,
kopvUno, Kranit , Oaedemiro , Diagonal

por Llotor LIK. —.80 dis 2 .50 »

Veisse illeickersiotk
Sattste n . LUoksroi -Ltollo p . Lltr . — .35 dis
1.50 ülark, Voll - Sattste , Largo , Oksviot,
Oaokomtrv, kopollnv , Sald -Lviao, vrtzpo

psr Llstsr LIK. t.20 bis 2 . -—.
ksndigv vnanm « KusmskI in IVsuksilsn , p « >»

Mir — .80 bi » 2 .S0 . unil bv » 1ivlrtv Ueilvn -
novb - Llalle . 8lsi » ss Slivlrsnei - Kovirs . ÜlvmOvi, . 8o » vi ».

rssokvnßüvkvi »

in tisksoinvai ^ , blau , (tunkst sssmustsrt psr Lltr . LIK. 2 .00b . 6 . 50 »

GvnlHgv iRnreügv s Mir . SSV bis 2S . VV »

Vurclnvvgs größte Kusvabl nur allvrbestsr , erstklassiger Fabrikate .

Ivdaber : k '
. Kuvk , ^ errenstrasse 25 .

(Vieronlltbach KarlZi'utie.
llMlMiie Wer.

klvktennsilvl , SsI » (Rappe
nauor oller ktas ^kurtar).

KOnlls ^Isuge - u 8vtB «»vks >-
('1' tuopivoi ) » s «>ei ».

stallerait an lloa Vsorktaxsn :
vormittags 8 — 1 Rkr

null vaokwittags *tr3 — 8 li ' ir.
llen Lamstagon bis 9 llkr .
Lonntags 8—12 IIkr .

Ksulsvbukslempslssbrik
Qrsvisr - u . ^ rägeLnstalt
8i « r- uns Wsrtmsrksn
ßklslsll - u -Tmsillvsvbllssr

EhrmiilitÜiiiig
unter Zusicherung strengster Diskretion
und gewissenhafter Ausführung.

Frau M . Kübler ,
Herrenstiaße 16 RI .

Ev. Fräulein v . Lande, a . gt. Fa¬
milie, Anfg. 30, tadellos . Rufs , gesd .,
kräftig, im Haushalt gründl . ers .,
fleiß ., spars., m . 10000 Verm., sucht
passenden Lebensgefährten (Beam¬
ten, Lehrer , Kaufmann usw .) . Gefl.
Nachfrg. unter Rr . 3571 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

4^

^

^ ^

r rscMrieke
8E "

» SmMeke 8orten " HW
stets vorrätig in llvr

L. f . Wlenvlieil üiifblielidsnlIlW m . d . ü.

Meiner geehrten
Kundschaftzurgefl.
Kenntnis, daß ich
bis auf weiteres

meine Sprechstunden wegen Er¬
krankung eingestellt habe .

Lmmnstraße 6,3. Stock.

Unleri - ivlir srtolld

k . ^ Nl! !Ne886l ' .
6stl . r^nmelll. Ssrnkarä -

atrasaa S.
üononsn 10 küb ,
bssrv i8oduls , Ieiobtk» llii>cko
Llstdolls krtv . n. Vereins -
Kurse. Sintritt jsllsrrsit .

MG " Für Kostgebereien !

Wirte vaö Wie-erserlSsser
empfchle ich

meine nur selbsteingemachte»

Wg- L. §Llz-G« rkell sluvie
Sauerkraut uui> Mbe«

und prima haltbare Speisezwiebel «
Klauprecht - "" '
ftraste 18 .
Bestellungen werden auch entgegen¬

genommen bei

K. Kempf in Bulach.
Wollen Sie staubfreie Betten,

so lassen Sie ihre alten Bettröste
als Patentröste um ändern , Ma¬
tratzenusw . bei billigst . Berechnung.

Tapezier Rns,
Ludwig-Wilhelmstraße 18, Hof.

Wegen vorgerücker Saison werden
die noch vorhandenen Restbestände in

Jacquard -Lecken und
M -Leppichen

solange Vorrat reicht zu folgenden
enorm billigen Preisen abgegeben :
per Stück M . 2.40 , 2.60, 2.80, 3.— ,
3.50,3.80,4.- , 4.50, 4.80 , 5.—, 5L0 ,
6.50,6.80,7.—, 7.50, 7 .80, 8 - , 820 ,
9.- . 10 - , 11.- und 12.—.

Arthur Buer,
Kaiserstraße ISS » 1 Treppe hoch
Ecke Kaiser- und Kreuzstraße , Eingang
Kreuzstraße, neben der Kleinen Kirche ,

kür allv

ilMIiiSeniklielteil
«wpüeklt sieb llio

kmrlilliilllmi Vonei »
ke-dpi -imenotns » « » IS ,

Delopkon 2848 .

Briefmarke »,
20000 verschiedene garantiert echc.
Prachtvolle Auswahlen versende auf
Wunsch an Sammler mit 40 bis 60 Ao
Rabatt unter allen Katalogen .
^ VikeiW, Wie » l , Adlergaffe 8.
_ Einkauf . Tausch.

Linri^os u. orstes Luvst - u . Sil -
llimxswstilut lliosor^ rt am klatr .

Vom 1l . dl» 17. rsdrnsr :

Äebeiigkbil'lie, Uönig 8« «litep

6sVllnetLovotags v. 11 dis 10 llkr ,
IVsrktsgs von 2 bis 10 llkr .

17
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Skrsnck
ckvn

siksn
ocks

lülonlsg , ckvn 12» di » sinsvlil , 8sms1sg , rßen 17» ^ sbnusn

snLSstsuIite krtikel
sowie

kests Ks8lbs8tänl !s
8o « sit Voi»ns1»

Von der Dekoration
^ VelLs LtoSd . . . . . . . Netsr 10 , 15
SodleioLt Danni^oll-I'lanoll . . Ziowr 26 K Lodlsanin - I 'asolisntnolisr - . . . . . Dnt-snä 1 .40

Dskorations -Llnrnsn . ivo 8tü«k 50 1 .00

Reiste und 6 oup 0 U 8
-M-siLs LomdeustoSs . . . Aster 25 , 33 , 48 A>
Wsiö Z4s .oootuoli . Aster 82 ASsblsiebt LsumwollLsusU . Zister 38
Lstt -Dsinsst , cs. 130 cm breit . . Zister 78, SO A'
LlussuLsueU (Rsnmwolls) . Donpon — 21̂2 Zister S8

Oarrisn -^ äselie

Oaui6U-^Va86lltz
Dutsr -wsUleu , rings oben mit Ktieksrsi . 8tüok 78 A'

, 1.38
Dutsrröeirs mit 8 imit. KIgppel -Dinsataon , beige oäsr weil! . 8wok 3 .38Drüssslsr Dutertstlls , iwir . Dlöppelgsrn., n>it Dsnääured^ng . 8tüek 1.46
Lrüssslsr Tlsgireind , imit . Xlvppelgsrn., mit Lsnääurcbrng . Ltüolc 2 .48

Drottisr -Lsudtüelisr wit Luelistaden . 8tuck 78 Ht I
teils angestaubt, 1
teils Diorelstüoks/

wsglreindsn , LsinLIvidsr ,
3selrsir 8tüok

Hainen - Lonkslrtioii
WssoU -Lostünae , Roolc nnä ^aeke , woiö nnä karbig

Ltielrsrsi -Nlsldor , woiL nnä karbig , . .
Stickerei -Linsen , bslskroi nnä boebgssedi .
WssebvoUs -Llnssn mit Durdsistieksrsi .
Wssebblnssn , farbig .
Lsmdblnson , weil! .

krüb . Wert dis 17 .75 39 .00 45.W 69.W
8tüek 9 .50 16 .00 20 .00 28 .00

trüb . Wert bis 43 .M 49 .M 75 .00 110.—
8tiiek 9 .50 13 .00 16.60 20 .00

. . . . 8tüok 1 .15, 2 .95 , 4 .76, 6 .50

76 AI 1.26, 1 .75, 3 .00
irüd . Wert dis 3.7b 4.50 6.50

8tüek 1.95 2 . 50 3 .50
Innon - l 'asoIientüoliSr wit kleinen RleiekLseksn Oetzen<l 1 . 20

1 .10 1 .65 2.35 3 .35
Trikot-V^äsvlis

Din kosten Lorsstt -Lebonsr mit Dinsstr . . . . "
7
" . ^ . 8tüok

Hin kosten Lorsstt - Soborrsr mit langen vermein . . . 8Mok
Din kosten Wrikot -Diirsats -Lsrndsii , in allen KrvLsn . 8tüok
Din kosten Llusen -Soiroirsr , ZVolle . . . . 8tüok

Hanä8edn1i6 und Ltrünipke
Dsirgs Dingerbandsolnibs . kssri
Dsugs Lsibbarldsebrrbs , änrcbdroobso , wit kleinen Dsbrikstionsksblsrn . kssr 1
Dungs Dirrgerbsudsoliulie , 8eiäs . . . k»srVsrosn - Strüinxks , klor nvä Lsnmwoils . . kssr 88 , '
Lerrsn - Soeksir , vsrsedisäons tznslitLten nvä Darben . kssr 85, 78, l

Handtüelier
Ltsrstsmkorikbsiidtüoiisr , weil!, es . 48/IW em . . .. . Oträ . 3 .80
SsrstoikkorrdrsirdtüoDsr , Halbleinen, es . 48/110 om . Otsä . 6 .00
OrsU -Landtüebsr , Dsldlsinev, es» 48/110 em . . . . vträ . 6 .80
Qlssertüober . . Oträ . 2 .00 , Deinen Dtsä . 2 .60

LisoDtüolror , gsblsiodt, Leinen , es. 130/170 om . 8t . 3.76
T'ss -Lorvisttsn , gsblsiodt, Deinen . Dträ . 2 .80

Kardinen und leppLeke
1ÄII- Sardinen , RsstbsstLoäs, 1 nvä 2 kssr . kssr 5.28, 7.00 , S.OO

LlsdsiansisrstoS 's , Rests nnä Oonxons . . Zletsr 1 .28 , 1.60

Dinoionin -Lssts , bis 8 Zleter Dänge
Lrsite cs. 67 cm 90 em 110 om 133 em

Zletsr 80 1.10 1.35 D70
es . 200 om breit gemustert Kranit Inlsiä

Zister 2 .18 3 .SO 4 .90

LLndsr-Lonkektlon
Sr . 0—3 4—7

8pit 26n und LtiekereLen
> Sobwsissr Stioksrsisn . 8tüok 4,10 Zleter 86 A , 1.26
LsrnSsrrpssssn , Zlsäsirs . 8tüek 1.28 , 1.78
Vs 1onoisirnes -8x>it 2eii nnä DinsLtLS . Ltück 11 Zletsr 45 , 95 ^
3sbots . . 8tüek 15, 25 , 48 P
Osnseir -8to8 -I1inIogiri 'SKSii . 8t>1ek 10 , 25 , 80 M
8psebts1bor <1sii und -Lxitssri . Zleter 25 , 45 K
Llnssn -Lrsgen , Lstist . 8tüek 45 , 75 K

Ltieksroistolks . . Soup. cs. 2—21a Zister 2 .00 » 3 .00 , 4 .50

LeküiMn
Lsnssokürssii , Is 8tolks . .
Dsmen -8ebür 2sn in verseil .

kormsn .
Lürlisr -8obür 2on /v nsob 8erie

in sllsn KrvLen .

ea. 140 em IW om weit
' ' ' 8cüok 95 A 1.35
8srie I II ID IV

1 .65 2 .35 3.00
8eiio I II DI IV
8tüek 75 95 H? 1.35 1.95

wit killssonLriiieln, snliegcuäe korm 8tüek
> 25

Lnsvsn -Rlussri , weil! 8stin-I )reII , sbnsbmb. ksruitnr ^ ^
Lnsvon -^ QLÜgs . wsiL, 8st !n-I )rsII , sdnebmb. ksrnit . 8t. 3 .20 3 .48

Or i _ 4 g_ 7Lnsi >sir -Lii 2Ügs , krin2 kleinriob » , weil! . - -—-8t. 4 .25 4 .50
Lnsben -Lnsügs »kriur 3sinriob " , wit Revers,

sbnebmb . Ksrnitnr . . 8t . 5.25 5 .75
Zästro sen -Heider , weiü Zstin-Drell , sbnekwb.ksro . ^' 8t. 4 .90 5 .90
^ oll - lSstist -Llsidsr , geklittert . 8t. 5.75 K.75
8tioksroi -Hsidsi ' . 8t. 1.75, 2 .50 , 4 .50 , 8 .50
Rstist -Unsssnkittel , weil! , mit bellblsner 8ok8rpo 8t . 2 .50

üerren - ^ rtikel
Obsi -bsrnden , weil! , einselns Weiten . 8tüok 2.00 , 3.00
Obsrdsrndsn , ksrbig , siurslns Weiten . 8tüek 3.00 , 3 .50
Lrsxen , vorsodieäsns kormsn . ' /e Dntrsoä 1 .25

Din greller kosten

Li88SL -Ltz2Üg6
gebl . iislbloinen mit Doklssnm , Renkorco bsnätestooisrt, 1
Oietonne mit Llssed.-8tiokörei . . 8 tüek v v

LLH26IQ6 HLä 2nrüoL § 680l2ls
n III IV

8t . 40 85 1.25 1.66

UA-.'

Violin -Untsrrickt.
Drtvilv Violin -Dnterriebt sn ^ .i»1» i »8vr wie sneb so

v «rL ««eDrittenk Lobüler .

t.uc 1« Ig Zekuk , WM !m.
LLrI -IViöäriodstraüs 30 , 2 Irsxpsil kood .

llsirrr-
zirsue 8 lliker Ilim am

llm'Iseliki'toi-.
bnogi ' smm vom 10 » bis 13 , kvbn »

1 . Ü61 * ^»08 » Drsms sns äem Deben in
2 Z.ktsn.

2. Ü28 Derrlieds Dstnrsnknsiuns.

3 . Huf fkanrö8i8vkv H >°t . Rnmor.

4 Den i-eopanäen enlfonnvn .
Rocdspsunsnäes kierärswü .

s ll>LX sli lipki ' cker kvickruxmiiill.
Kesxielt von Herrn Zlsx Dioäsr.

Privat -Entbind««ftsheim,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet ,

empfiehlt
Frau Baniseth , Hebamme,

Veilcheustrafie S3 II .

ReAmMt „Goldkiies Klkils
"
,

Ludwigsplatz .
Heute Sonntag kommt ein hochfeiner Stoff

Doppel - Kork
zum Ausschank. Spezialität : Bockwürste mit Kraut,
reichhaltige Speisekarte , eigene Schlächterei, wozu
höflichst einladet

Wilhelm Mein ,
- Metzger und Wirt.

Mim»! „Hir Mi KM»"
, «rlWtkiiee Ul.

Leuts 8ourrtsg , den 11. Deb>r . ,
vorinlttsgs und nsebmittsgs ,

Men - IloiMl !
2urn ^ .ussoUsuR lcomrnt L Zloningsr , Dell u . dunLel ,
nebst bvrüluLtsiis

Ovnlolil - Onsu .
Ds Isdst ein H» Nsg « t, Ssstwirt .

öslliLetik Ireuksilll-Lnelltrliilft «. 1 «.
lisbsl8teLk8 il Ksnlsnuks i . 8 . 7sloption 1526 .
Kevi8ion von öuekörn, Hufslollung unä

Prüfung von lnvonlui-on unä kilanrsn.
kloäsrno öuokfüki'ung

( kinrivlitung iinN NksNerlltkrung )nsvk wersinlsvlitsn , unN iN»« r » ivDNi «rksnR S ^ slsn, ,

8vdilIsrs !rsLs 22 koetbsstrsLo

Mvtropol IdvLtvr .
^ us äem roiodbslrigsn krogrsmw von
N«n >0. k^sdr. di» »nNI . N«»»
l>8 . ksdrusr ,

' r.ä gsvr desonäers ksrvorrubsbsv:

Die 1/lsokt lies Koläeo.
Drsms in 3 ^ ktoo . io 8revs gesetzt von Ilrbsn Osä .

In äer RsnptrvIIs N» ts Ni « I» sii »

0en i.evpsi'ävn vnteonnen .
Oss gewaltigste kisrärsms .

»sx sie Wei' irr Kiillesiix - Wiin.
DomSäis von Dsiwsrre , gespielt von Zisx Dinäer .

M'
18


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

